
Besprechungen

Menschen 1n das Gefängnis einer glücklosen ständnıiıs junger Menschen NUuUr noch zusätzlich
Endlichkeit un zwıingt den Autor, überall belasten. Deshalb 1St nıchts ırretührender als
OFrt dıe Wirklichkeit beschönıgend darzustel- der Titel des Buchs, das mancher gelun-
len, dıe soz1ialıstische Realität vgl der —> Analyse des Verhaltens Pubertierender
Kibbuz, 132) der philosophischen Utopie lesenswert ware un diesem Aspekt
wiıderstreitet. Nıcht zuletzt stellt das ProO- eınen ungewohnten Zugang den geNaANNTLEN

Dıichtern erschließen könnte.phetische Schlufßwort die Wissenschaftlichkeit Bleistein SJ
der Ausführungen EeTNEeUT 1n Frage. Das
kenntnisleitende Interesse un dıe selektive
Wahrnehmung des Autors verhindern, da Abhauen der bleiben® Berichte un Analysenden SaNZEN Mens  en, VOT allem den Jungen
Menschen MI1t seinen „metaphysiıschen Be- AUS der Jugendarbeıt. Hrsg. AI Lothar BÖH-

j Rıchard MÜNCHMEIER, Ekkehard SAN-dürtnissen“ überhaupt 1ın den Blick bekommt.
Bleistein S DER München: Pıper 1980 303 Arı

Der Sammelband M1 dem provozierenden
Titel 1St verschiedenen Aspekten wiıch-

SCHINK, Helmut: Jugend als Krankheit® Linz t1g FEınmal wurde konzıplert VO  3 eıner
Oberösterr. Landesverlag 1980 1/74 Kart. Gruppe, die sıch AUS der Zusammenarbeit 1mM
28,— Deutschen Jugendinstitut (München) kennt:

Die sechs Essays kreisen 1n unterschiedlicher VO den Mitarbeitern Lammen allein 18
AUS diesem Instıitut. Die restlichen kommenDichte 185988! das Thema Kındheıt und Jugend.

Vor allem dıe problemgeladene Reıitezeit stellt AUS erzieherischen Instiıtutionen 1n Hessen,
Schink, der se1it 1970 1mM Lehrberuft tätıg 1St, Berlin, Bremen, Saarbrücken. Damıt wırd eine
dar 2B88! Leben VOIN Hesse, Musıl, gemeınsame Grundaussage ZAULEE: Jugendarbeit
Kafka, Schneıi1der, Frank un Inner- siıchergestellt. Wıchtig 1St das Bu ferner, weil
Olier. Die f} literarıs verschlüsselten oku- 65 den Mitarbeitern des Deutschen Jugendin-

eıner Jugend werden mMIt sprachwissen- st1tuts, dıe durch ıhre Zuarbeit die )9JUgend_
schaftliıchen, literaturvergleichenden, psycho- berichte der Deutschen Bundesregierung“ MN1t-
analytischen un theologischen Kategorien pragen, keine Zurückhaltung auferlegt. Of-
enträtseln versucht, da{fß ıcht leicht fallt, fensichrtlich ne1igt INa 1n dıesem tür die DBe-
das Genus lıterarıum der Essays präazıse urteilung der deutschen Jugendszene teder-
bestimmen. In den Texten inden sıch auch führenden Institut eher eıner gesellschaftskrıi-
längere Exkurse ber das Selbstverständnıis tischen, „linksorientierten“, autf der Frank-

furter Schule aufruhenden Theorie Inso-des Dıchters, ber die Bedeutung des lıterarı-
schen Werks, ber dıe Rolle des Poeten 1n der weıt ann als Lesehilfe den „Jugend-

berichten“ nützlıch se1nN.Gesellschaft un se1ine Wıirkung auf die Ju-
gend. Leider siınd ıcht alle Essays 1n gleicher Die Beiträge sSe1 3 als Analyse, se1 (n als
Diıichte gelungen (ganz abgesehen davon, da{ß Bericht siınd 1n eıner grofßen Breite angelegt:
sıch das Tagebuch der Anne Frank 83885 gCc- Sıtuation der Jungen Generatıon, Jugend un
waltsam dichterische Veröffentlichungen Freıizeıt, Jugend un Neofaschismus, Proftfes-
einreıhen Jäßt) (Gemessen Thema „Jugend“ s1ionalısıerung der Jugendarbeıt, Jugendarbeit
scheinen die Ausführungen ber ermann 1n Abhängigkeit VO Verwaltung, Gemeıinde,
Hesse besten gyvelungen se1n, weniıger Staat uUun: Schule, Jugendarbeıit 1n einzelnen
dagegen die ber Reinhold Schneider. Schichten un Gruppen, aufgewiesen iın Mo-

Dıie 1M Titel mıindestens suggerierte These, dellen un Praxıisberichten. Diese Aufzählung
da „Jugend eine Krankheit“ sel, geht auf ein beweiılst, da weniıger VO verbandlıicher Ju-
Wort VO  5i Gregor VO  3 ezzor1 Zzurück. Die gendarbeit die ede iISt, schon 4200 ıcht VO  3

These muß INa als rundweg falsch bezeichnen; den grofßen Jugendverbänden der beiden Kır-
sS1e die Beurteilung der jugendlichen chen, die doch wohl der ahl ach die me1-
Reitezeit un ann das Werdende Selbstver- Sten Jugendlichen erreıichen. Eın Ühnliches De-
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